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E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Vorrichtung  zur  Betätigung  mindestens  einer  Zugabevorrichtung  für  Zusatzmittel  in 
Haushaltgeräten. 

©  Für  Haushaltgeräte,  insbesondere  Wasch-  und 
Geschirrspülmaschinen,  wird  zur  raumsparenderen 
Anordnung  eine  Vorrichtung  zur  Betätigung  minde- 
stens  einer  Zugabevorrichtung  (20,  30)  für  Zusatz- 
mittel  in  Haushaltgeräten,  die  mit  mechanischen  Mit- 
teln  in  Verbindung  mit  einer  zu  seiner  Betätigung 

vorgesehenen  Steuereinrichtung  (40)  steht,  die  aus 
mechanischen  Steuerungsmitteln  eines  Programm- 
Steuergerätes  besteht,  vorgeschlagen,  daß  die  Zuga- 
bevorrichtung  (20,  30)  und  die  Steuereinrichtung  (40) 
in  räumlich  getrennten,  zueinander  beweglichen 
Baugruppen  des  Haushaltgerätes  angeordnet  sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Be- 
tätigung  mindestens  einer  Zugabevorrichtung  für 
Zusatzmittel  in  Haushaltgeräten,  insbesondere 
Wasch-  und  Geschirrspülmaschinen,  die  mit  me- 
chanischen  Mitteln  in  Verbindung  mit  einer  zu  sei- 
ner  Betätigung  vorgesehenen  Steuereinrichtung 
steht,  die  aus  mechanischen  Steuerungsmitteln  ei- 
nes  Programm-Steuergerätes  besteht. 

Aus  der  DE-OS  38  02  210  ist  eine  Vorrichtung 
der  vorgenannten  Art  bekannt,  bei  der  die  Zugabe- 
vorrichtung  und  die  Steuereinrichtung  zwischen  ei- 
ner  Innen-  und  einer  Außenwand  einer  Tür  eines 
Haushaltgerätes  angeordnet  sind.  Das  Programm- 
steuergerät  weist  Steuernocken  auf,  mit  denen  die 
Zugabevorrichtung  über  Hebel  in  Verbindung  steht, 
wobei  der  Hebel  von  zwei  gegeneinander  wirken- 
den  Federn  beaufschlagt  ist,  bei  denen  die  Kraft 
der  Feder  zum  Auslösen  der  Zugabevorrichtung 
größer  ist  als  die  Kraft  der  Feder  zum  Schließen 
der  Zugabevorrichtung. 

Diese  Vorrichtung  ist  aufgrund  der  direkten 
mechanischen  Verbindung  zwischen  Steuergerät 
und  Zugabevorrichtung  sehr  großvolumig. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
gattungsgemäße  Vorrichtung  mit  mechanischen 
Verbindungsmitteln  mit  geringem  Aufwand  raum- 
sparender  anzuordnen. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  die  Zugabevorrichtung  und  die  Steuer- 
einrichtung  in  räumlich  getrennten,  zueinander  be- 
weglichen  Baugruppen  des  Haushaltgerätes  ange- 
ordnet  sind. 

Die  getrennte  Anordnung  der  Zugabevorrich- 
tung  und  der  Steuereinrichtung  in  einem  räumlich 
begrenzten  Haushaltgerät  ergibt  eine  mit  einfachen 
Maßnahmen  erzielte  raumsparende  Anordnung. 

Nach  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der 
Erfindung  ist  die  Zugabevorrichtung  in  einer  Tür 
zum  Verschließen  eines  Behälters  des  Haushaltge- 
rätes  und  die  Steuereinrichtung  in  dem  Gehäuse 
des  Haushaltgerätes  benachbart  zu  dem  Behälter 
angeordnet.  Die  Anordnung  der  Zugabevorrichtung 
in  der  zum  Verschließen  des  mit  den  Zusatzmitteln 
zu  beschickenden  Behälters  dienenden  Tür  erleich- 
tert  das  Auffüllen  der  Zugabevorrichtung  durch  den 
Benutzer.  Das  üblicherweise  großräumigere  Ge- 
häuse  eines  Haushaltgerätes  erleichtert  die  raum- 
sparende  Anordnung  der  Steuereinrichtung. 

Nach  einem  vorteilhaften  Merkmal  der  Erfin- 
dung  sind  zur  Verbindung  der  Zugabevorrichtung 
mit  der  Steuereinrichtung  in  Betriebslage  aufeinan- 
derwirkende  Übertragungsstößel  und  damit  damit 
verbundene  Hebel  angeordnet,  wobei  die  Übertra- 
gungsstößel  in  Betriebslage  im  Bereich  einer  Sei- 
tenwand  der  Tür  vor  der  dichtenden  Anlage  der 
Tür  an  dem  Behälter  gegenüberliegend  angeordnet 
sind.  Durch  die  Anordnung  der  Übertragungsstößel 
vor  der  dichtenden  Anlage  der  Tür  werden  zusätzli- 

che  Abdichtmaßnahmen  vermieden. 
Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 

sind  die  Türseitenwand  und  der  Behälter  mit 
Durchtrittsöffnungen  für  die  Übertragungsstößel 

5  versehen,  wobei  die  Durchtrittsöffnung  für  den  aus 
dem  Behälter  austretenden  Auslösestößel  als  Stö- 
ßelführung  und  die  Durchtrittsöffnung  für  den  durch 
die  Seitenwand  der  Tür  austretenden  Übertra- 
gungsstößel  als  elastische  Abdeckung,  die  eine 

io  Führung  überdeckt,  ausgebildet  ist.  Die  Führungen 
verhindern  ein  seitliches  Ausweichen  der  Übertra- 
gungsstößel.  Mit  der  elastischen  Abdeckung  an  der 
Seitenwand  der  Tür  wird  einerseits  ein  Verschmut- 
zen  der  Stößelführung  beim  Beladen  des  Haushalt- 

75  gerätes  mit  zu  bearbeitenden  Gegenständen,  z.B. 
verschmutztes  Geschirr  oder  Wäsche,  wirksam  ver- 
hindert  und  andererseits  ein  Öffnen  und  Schließen 
der  Tür  während  der  Beaufschlagung  der  Übertra- 
gungsstößel  durch  die  Auslösestößel  ermöglicht, 

20  da  die  elastische  Abdeckung  beim  Öffnen  der  Tür 
durch  den  Auslösestößel  zurückgebogen  wird  und 
beim  Schließen  der  Tür  durch  den  Auslösestößel 
über  den  Übertragungsstößel  gebogen  wird  und 
gleichsam  als  Anlaufschräge  für  den  Auslösestößel 

25  beim  Zurückgleiten  auf  den  Übertragungsstößel 
dient. 

Nach  einer  weiteren  Ausführungsform  der  Er- 
findung  ist  der  Auslösestößel  in  eine  Nut  eines  auf 
einer  Steuerscheibe  des  Programm-Steuergerätes 

30  aufliegenden  Auslösehebels  eingehängt  und  von 
einer  zwischen  einer  Wanne  des  Gehäuses  oder 
einem  am  Gehäuse  befestigten  Halter  und  dem 
Auslösestößel  wirkenden  Auslösefeder  in  Richtung 
auf  die  Durchtrittsöffnung  vorgespannt.  Mit  dieser 

35  Maßnahme  wird  ein  sicheres  Anliegen  des  Auslö- 
sestößels  auf  der  Steuerscheibe  und  im  Auslösezu- 
stand  ein  sicheres  Bewegen  des  Übertragungsstö- 
ßels  gewährleistet. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
40  ist  der  Übertragungsstößel  mit  einer  zwischen  Zu- 

gabevorrichtung  und  dem  Übertragungsstößel  wir- 
kenden  Rückholfeder  in  Richtung  auf  die  Durch- 
trittsöffnung  vorgespannt.  Damit  wird  nach  Beendi- 
gung  des  Auslösezustandes  eine  sichere  Rückkehr 

45  der  Zugabevorrichtung  in  den  Ruhezustand  be- 
wirkt. 

Nach  einem  bevorzugten  Merkmal  der  Erfin- 
dung  ist  die  Kraft  der  Auslösefeder  größer  als  die 
Kraft  der  Rückholfeder.  Dies  macht  eine  betriebssi- 

50  chere  Betätigung  der  Zugabevorrichtung  möglich, 
da  im  Auslösezustand  die  größere  Kraft  der  Auslö- 
sefeder  die  entgegenwirkende  Kraft  der  Rückholfe- 
der  überwindet  und  da  nach  Beendigung  des  Aus- 
lösezustandes  durch  Einwirken  des  Steuergerätes 

55  gegen  die  Kraft  der  Auslösefeder  die  Kraft  der 
Rückholfeder  wirksam  werdne  kann. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
ist  die  Längsbewegung  des  Übertragungsstößels  in 

2 
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beide  Richtungen  mittels  je  eines  Anschlages  be- 
grenzt. 

Dies  wird  erfindungsgemäß  dadurch  erreicht, 
daß  der  Übertragungsstößel  zur  Begrenzung  der 
Längsbewegung  in  Richtung  auf  die  Durchtrittsöff- 
nung  mit  einem  Bund  versehen  ist,  der  auf  die  eine 
Stirnseite  von  vorstehenden  Anschlägen  der  Füh- 
rung  auflaufen  kann  und  zur  Begrenzung  der  ent- 
gegengesetzten  Längsbewegung  mit  seitlich  vor- 
stehenden  Nasen  ausgestattet,  die  auf  Rückseiten 
der  vorstehenden  Anschläge  der  Führung  auflaufen 
können.  Die  Begrenzung  der  Längsbewegung  in 
Richtung  auf  die  Durchtrittsöffnungen  verhindert 
ein  zu  weites  Herausstehen  der  Übertragungsstößel 
und  sichert  damit  die  Funktionsfähigkeit  der  Tür 
des  Haushaltgerätes.  Die  Begrenzung  der  entge- 
gengesetzten  Längsbewegung  verhindert  ein  mut- 
williges  Einstoßen  des  Übertragungsstößels  über 
den  für  die  Auslösung  der  Zugabevorrichtung  be- 
nötigten  Weg  hinaus  und  damit  eine  Zerstörung 
der  Zugabevorrichtung. 

Vorteilhafterweise  wird  eine  Zugabevorrichtung 
für  pulverförmiges  Zusatzmittel  über  einen  Übertra- 
gungsstößel  ausgelöst,  der  mit  einem  Drehhebel 
verbunden  ist  und  über  eine  Klinke  eine  vorge- 
spannte,  einen  Behälter  abdichtende  Klappe  frei- 
gibt. 

Zweckmäßigerweise  wird  eine  Zugabevorrich- 
tung  für  flüssige  Zusatzmittel  über  einen  Übertra- 
gungsstößel,  der  mit  einem  Drehhebel  verbunden 
ist,  ausgelöst,  wobei  ein  in  den  Drehhebel  einge- 
hänger  Auslösestift  einen  Schließköper  von  seinem 
abdichtenden  Sitz  auf  einer  Auslaßöffnung  der  Zu- 
gabevorrichtung  abhebt. 

Nach  einem  bevorzugten  Merkmal  der  Erfin- 
dung  ist  den  Zugabevorrichtungen  ein  gemeinsa- 
mes  Programm-Steuergerät  zugeordnet,  das  ge- 
trennte  Steuerscheiben  für  die  Zugabevorrichtung 
besitzt,  die  durch  einen  gemeinsamen  Programm- 
träger  betreibbar  sind. 

In  der  Zeichnung  wird  als  bevorzugtes  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  Erfindung  eine  Vorrichtung  zur 
Betätigung  einer  Zugabevorrichtung  für  ein  pulver- 
förmiges  Zusatzmittel  und  einer  Zugabevorrichtung 
für  ein  flüssiges  Zusatzmittel  einer  Geschirrspülma- 
schine  dargestellt. 

Die  einzige  Figur  zeigt  einen  Abschnitt  einer 
Tür  1  bei  abgenommener  Außentür  und  einen 
Längsschnitt  durch  den  benachbarten  Bereich  ei- 
nes  Behälters  5  und  den  an  den  Behälter  5  an- 
schließenden  Bereich  eines  Gehäuses  6  der  Ge- 
schirrspülmaschine.  Bei  der  in  der  Zeichnung  ge- 
zeigten  Ausführungsform  ist  eine  Zugabevorrich- 
tung  20  für  pulverförmiges  Zusatzmittel  und  eine 
Zugabevorrichtung  30  für  flüssiges  Zusatzmittel  in 
einem  gemeinsamen  Gehäuse  angeordnet.  Beiden 
Zugabevorrichtungen  20,  30  ist  eine  gemeinsame 
Steuereinrichtung  40  zugeordnet.  Erfindungsgemäß 

sind  die  Zugabevorrichtungen  20,  30  und  die  Steu- 
ereinrichtung  40  in  räumlich  getrennten,  zueinander 
beweglichen  Baugruppen  des  Haushaltgerätes  an- 
geordnet,  wobei  die  Zugabevorrichtungen  20,  30  in 

5  der  Tür  1,  die  zum  Verschließen  des  Behälters  5 
dient,  und  die  Steuereinrichtung  40  in  dem  Gehäu- 
se  6  benachbart  zu  dem  Behälter  5  angeordnet 
sind.  Die  Steuereinrichtung  40  besteht  aus  einem 
nicht  gezeigten  Programm-Steuergerät,  das  einen 

io  zylinderförmigen  Programmträger  41  über  eine 
Achse  42  antreibt.  Auf  den  Programmträger  41 
sind  getrennte  Steuerscheiben  für  die  Zugabevor- 
richtungen  20  und  30  in  axialer  Richtung  hinterein- 
ander  angeordnet,  wobei  in  der  Zeichnung  nur  eine 

15  Steuerscheibe  43  zum  Steuern  der  Zugabevorrich- 
tung  30  für  flüssige  Zusatzmittel  sichtbar  ist. 

Zur  Verbindung  der  Zugabevorrichtung  20  für 
pulverförmige  Zugabemittel  ist  im  Gehäuse  6  ein 
Auslösestößel  1  1  mit  damit  verbundenem  Auslöse- 

20  hebel  12  und  in  der  Tür  1  ein  Übertragungsstößel 
21  mit  damit  verbundenem  Drehhebel  22  angeord- 
net.  Zur  Verbindung  der  Zugabevorrichtung  30  für 
flüssiges  Zugabemittel  ist  in  dem  Gehäuse  6  ein 
weiterer  Auslösestößel  13  mit  damit  verbundenen 

25  Auslösehebel  14  und  in  der  Tür  ein  weiterer  Über- 
tragungsstößel  33  mit  damit  verbundenem  Drehhe- 
bel  34  angeordnet.  Die  Auslösestößel  11  und  13 
wirken  in  Betriebslage,  d.h.  bei  geschlossener  Tür 
1,  auf  die  Übertragungsstößel  21  und  33  ein.  Hier- 

30  zu  liegen  sich  die  Übertragungsstößel  11  und  21 
sowie  13  und  33  in  Betriebslage  im  Bereich  einer 
Seitenwand  2  der  Tür  1  vor  der  dichtenden  Anlage 
der  Tür  1  an  dem  Behälter  5  gegenüber.  Der 
Behälter  5  ist  von  der  Zeichnungsebene  aus  gese- 

35  hen  weiter  hinten  in  Richtung  auf  die  Tür  1  abge- 
kröpft.  An  dieser  Abkröpfung  liegt  die  Tür  1  dich- 
tend  an. 

Der  Behälter  5  ist  mit  einer  Durchtrittsöffnung 
7  versehen,  in  die  eine  Stößelführung  8  eingesetzt 

40  ist,  die  für  die  Auslösestößel  11  und  13  je  eine 
Führungsöffnung  9  aufweist.  Die  Seitenwand  2  der 
Tür  1  weist  zwei  Durchtrittsöffnungen  3  und  4  für 
die  Übertragungsstößel  33  und  21  auf.  In  die 
Durchtrittsöffnungen  3  und  4  ist  eine  Führung  50 

45  mit  zwei  durch  die  Durchtrittsöffnung  3,  4  hindurch- 
ragenden  Führungsteilen  51  und  52,  die  von  den 
Übertragungsstößeln  21,  33  durchsetzt  sind.  Die 
Führung  50  weist  einen  in  den  Türspalt  zwischen 
Seitenwand  2  und  Behälter  5  in  einem  Abstand  vor 

50  der  Seitenwand  2  vorstehenden  Rand  53  auf,  über 
den  eine  elastische  Abdeckung  60  gestülpt  ist, 
deren  Klemmrand  61  zwischen  dem  Rand  53  der 
Führung  50  und  der  Außenfläche  der  Seitenwand  2 
eingeklemmt  ist.  Als  Gegenhalterung  dienen  an  der 

55  Innenwand  der  Seitenwand  2  anliegende  Federzun- 
gen  54,  die  bei  der  Montage  der  Führung  5  beim 
Durchschieben  von  der  Außenwand  der  Seitenwand 
2  in  Richtung  auf  die  Führungsteile  51  bzw.  52 

3 
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verformt  werden  und  nach  vollständigem  Einschie- 
ben  wieder  nach  außen  schnappen.  Die  Führung 
50  ist  somit  mittels  dem  Klemmrand  61  einerseits 
und  den  Federzungen  54  andererseits  fest  an  der 
Seitenwand  2  der  Tür  befestigt.  Die  Stößelführung 
8  ist  in  nicht  dargestellter  Weise  mit  einem  eben- 
falls  nicht  dargestellten  Gehäuseteil  verschraubt. 

Die  Übertragungsstößel  21  und  33  sind  zur 
Begrenzung  der  Längsbewegung  in  Richtung  auf 
die  Durchtrittsöffnung  3  jeweils  mit  einem  Bund  25, 
35  versehen,  der  auf  Stirnseiten  55  von  vorstehen- 
den  Anschlägen  57  der  Führung  50  auflaufen  kann. 
Zur  Begrenzung  der  Längsbewegung  der  Übertra- 
gungsstößel  21  ,  33  in  Richtung  auf  die  Zugabevor- 
richtungen  20,  30  sind  die  Übertragungsstößel  21, 
33  mit  seitlich  vorstehenden  Nasen  26,  36  ausge- 
stattet,  die  auf  die  Rückseiten  56  der  vorstehenden 
Anschläge  57  der  Führung  50  auflaufen  können. 
Die  Übertragungsstößel  21  und  33,  wie  auch  die 
Auslösestößel  11  und  13  weisen  größtenteils  einen 
kreuzförmigen  Querschnitt  auf.  Daher  sind  die  vor- 
stehenden  Anschläge  57  der  Führung  50  paarweise 
mit  einem  Abstand,  der  der  Dicke  der  Kreuzrippen 
der  Übertragungsstößel  21,  33  entspricht,  jeweils 
rechts  und  links  neben  den  senkrechten  Kreuzrip- 
pen  der  Übertragungsstößel  21,  32  angeordnet.  Die 
Auslösestößel  11,  13  sind  im  Bereich  der  Steuer- 
scheibe  mit  jeweils  einer  Einschnürung  15,  17  ver- 
sehen,  mittels  der  die  Auslösestößel  11  und  13  in 
eine  im  Ausführungsbeispiel  waagerechte  Nut  16, 
18  der  Auslösehebel  12,  14  eingehängt  sind.  An 
den  Auslösehebel  11,  13  sind  an  dem  der  Durch- 
führungsöffnung  7  entgegengesetzten  Ende  jeweils 
ein  Bund  17  und  ein  Zapfen  18  angeordnet.  Der 
Bund  17  des  Auslösestößels  für  die  Zugabevorrich- 
tung  20  für  pulverförmige  Zugabemittel  dient  zur 
Anlage  einer  Auslösefeder  48.  Eine  Auslösefeder 
58  liegt  an  dem  Bund  17  des  Auslösestößels  13  für 
die  Zugabe  30  für  flüssiges  Zugabemittel  an.  Die 
Auslösefedern  48,  58  wirken  im  gezeigten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  zwischen  den  Bunden  17  der  Auslö- 
sestößel  11,  13  und  einem  am  Gehäuse  befestig- 
ten  Halter  65  und  spannen  damit  die  Auslösestößel 
11,  13  in  Richtung  auf  die  Durchtrittsöffnung  7  und 
gleichzeitig  die  Auslösehebel  12,  14  in  Richtung 
auf  die  Steuerscheibe  43  vor.  Die  Auslösefedern 
48,  58  sind  einerseits  auf  den  Zapfen  18  der  Auslö- 
sestößel  11,  13  und  andererseits  auf  mit  dem  Hal- 
ter  65  verbundenen  Zapfen  66  geführt.  An  der 
Steuerscheibe  43  liegt  der  durch  die  Auslösefeder 
58  vorgespannte  Auslösehebel  14  mittels  einer 
Steuernase  44  an.  Bei  Drehung  des  Programmträ- 
gers  41  durch  das  Programmsteuergerät  wird  eine 
Aussparung  45  in  Richtung  auf  die  Steuernase  44 
bewegt,  die  aufgrund  der  Vorspannung  durch  die 
Auslösefeder  58  in  diese  Aussparung  45  einfällt, 
sobald  die  Aussparung  45  der  Steuernase  44  ge- 
genüberliegt.  Derselbe  Vorgang  findet  für  den  Aus- 

lösehebel  12  aufgrund  der  Vorspannung  durch  die 
Auslösefeder  48  entsprechend  der  Anordnung  der 
Aussparung  auf  der  für  die  Auslösung  der  Zugabe- 
vorrichtung  20  für  pulverförmige  Zugabemittel  vor- 

5  gesehenen  Steuerscheibe  statt. 
Die  Übertragungsstößel  21,  33  sind  mittels 

Rückholfedern  28,  38  in  Richtung  auf  die  Durch- 
trittsöffnung  3,  4  vorgespannt.  Die  Rückholfedern 
28,  38  wirken  zwischen  an  dem  gemeinsamen  Ge- 

io  häuse  der  Zugabevorrichtungen  20,  30  angebrach- 
ten  U-förmigen  Aufnahmetaschen  und  den  Übertra- 
gungsstößeln  21,  33.  Der  Übertragungsstößel  21 
weist  als  Anlage  für  die  Rückholfeder  28  eine  nicht 
dargestellte,  nach  unten  vorstehende  Rippe  mit 

15  Zapfen  auf.  Der  Übertragungsstößel  33  ist  an  dem 
der  Durchführungsöffnung  3  entgegengesetzten 
Ende  mit  einem  Bund  37  für  die  Anlage  der  Rück- 
holfeder  38  und  mit  einem  Zapfen  39  zur  Führung 
der  Rückholfeder  38  ausgestattet.  Zwischen  der 

20  Rückholfeder  38  und  dem  Bund  37  ist  eine  Ab- 
kröpfung  34'  eines  Drehhebels  34  angeordnet.  Da- 
mit  ist  die  Verbindung  zwischen  dem  Übertra- 
gungsstößel  33  und  dem  Drehhebel  34  hergestellt. 
An  dem  der  Verbindung  mit  dem  Übertragungsstö- 

25  ßel  33  entgegengesetzten  Ende  des  Drehhebels  34 
ist  eine  durchgezogene  Nut  34"  angeordnet,  die 
zum  Einhängen  eines  Auslösestiftes  32  dient.  Über 
den  Auslösestift  32  ist  ein  aus  flexiblem  Material 
bestehender  Schließkörper  31  geschoben,  der  mit 

30  seinem  kegelförmigen  Ende  31'  in  Ruhestellung 
eine  Auslaßöffnung  70  der  Zugabevorrichtung  30 
verschließt.  Als  Drehpunkt  für  den  Drehhebel  34 
dient  ein  am  gemeinsamen  Gehäuse  der  Zugabe- 
vorrichtungen  20,  30  angeordneter  Lagerbolzen  19. 

35  Der  Übertragungsstößel  21  ist  an  seinem  der 
Schließfeder  28  entgegenliegenden  Ende  mit  der 
Zugabevorrichtung  20  für  pulverförmiges  Zugabe- 
mittel  über  einen  mittels  einer  Schnappverbindung 
23  an  den  Übertragungsstößel  21  angebrachten 

40  Drehhebel  22  verbunden,  der  über  eine  Klinke  24 
in  Ruhestellung  eine  nicht  dargestellte,  vorge- 
spannte,  einen  Behälter  abdichtende  Klappe  ver- 
schließt.  Die  nicht  dargestellte  Führung  im  Gehäu- 
se  für  die  Klinke  24  dient  dabei  als  Drehpunkt  für 

45  den  Drehhebel  22. 
Erfindungsgemäß  ist  die  Kraft  der  Auslösefe- 

dern  48,  58  größer  als  die  Kraft  der  Rückholfedern 
28,  38. 

Im  folgenden  wird  die  Funktion  der  erfindungs- 
50  gemäßen  Vorrichtung  beschrieben: 

Wie  oben  schon  beschrieben,  wird  der  Pro- 
grammträger  41  durch  ein  nicht  gezeigtes 
Programm-Steuergerät  in  Richtung  auf  die  an  der 
Steuerscheibe  43  federnd  angelagerte  Steuernase 

55  44  solange  verdreht,  bis  die  Steuernase  44  auf- 
grund  der  Vorspannung  durch  die  Auslösefeder  58 
in  die  Aussparung  45  einfällt.  Dabei  wird  der  Auslö- 
sestößel  13  durch  die  Durchtrittsöffnung  7  in  Rich- 

4 
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tung  auf  die  Tür  bis  zum  Auftreffen  auf  den  Über- 
tragungsstößel  33  vorbewegt. 

Aufgrund  der  größeren  Kraft  der  Auslösefeder 
58  gegenüber  der  Rückholfeder  38  wird  der  Über- 
tragungsstößel  33  von  dem  Auslösestößel  13  in 
Richtung  auf  die  Zugabevorrichtung  30  für  flüssi- 
ges  Zugabemittel  eingedrückt,  wodurch  der  Dreh- 
hebel  34  sich  um  seinen  Drehpunkt  19  im  Uhrzei- 
gersinn  dreht,  so  daß  der  eingehängte  Auslösestift 
32  angehoben  wird.  Dadurch  wird  der  Schließkör- 
per  31  aus  seiner  abdichtenden  Lage  an  der  Aus- 
laßöffnung  70  der  Zugabevorrichtung  30  ebenfalls 
abgehoben.  Bei  Weiterdrehendes  Programmträgers 
41  durch  das  Programm-Steuergerät  wird  die  Aus- 
lösenase  44  des  Auslösehebels  14  aus  der  Aus- 
sparung  45  gegen  die  Kraft  der  Auslösefeder  58 
herausgedrückt,  so  daß  die  Auslösenase  wieder  auf 
der  Steuerscheibe  43  aufliegt.  Dadurch  wird  auch 
der  Auslösestößel  13  bis  in  die  Führung  8  zurück- 
gezogen.  Der  nun  entlastete  Übertragungsstößel  33 
wird  aufgrund  der  Kraft  der  Rückholfeder  38  in 
Richtung  auf  die  Seitenwand  2  der  Tür  1  bis  zum 
Anschlag  des  Bundes  35  an  der  Stirnseite  55  der 
Anschläge  57  der  Führung  50  bewegt.  Der  Drehhe- 
bel  34  wird  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  zurückge- 
dreht  und  bewegt  den  Auslösestift  32  und  damit 
den  Schließkörper  31  in  die  Schließlage,  wodurch 
die  Auslaßöffnung  70  der  Zugabevorrichtung  30  für 
flüssiges  Zugabemittel  verschlossen  wird. 

Analog  zu  dem  vor  beschriebenen  Bewegungs- 
ablauf  zur  Betätigung  der  Zugabevorrichtung  30  für 
flüssiges  Zusatzmittel  läuft  der  Bewegungsablauf 
zur  Betätigung  der  Zugabevorrichtung  20  für  pul- 
verförmiges  Zugabemittel  ab.  Bei  Einfallen  der 
Steuernase  in  eine  entsprechende  Aussparung  der 
vorgesehenen  Steuerscheibe  wird  der  Auslösehe- 
bel  12  und  der  Auslösestößel  11  aufgrund  der  Kraft 
der  Auslösefeder  48  in  Richtung  auf  die  Tür  1 
soweit  vorbewegt,  daß  der  Übertragungsstößel  21 
gegen  die  Kraft  der  Rückholfeder  28  eingedrückt 
wird.  Dadurch  wird  der  Drehhebel  22  entgegen 
dem  Uhrzeigersinn  bewegt,  wodurch  die  Klinke  24 
verdreht  wird,  was  zur  Öffnung  der  Klappe  der 
Zugabevorrichtung  20  für  pulverförmiges  Zusatz- 
mittel  führt.  Bei  Weiterdrehen  des  Programmträ- 
gers  41  wird  die  Steuernase  des  Auslösehebels  12 
wieder  aus  der  entsprechenden  Aussparung  her- 
ausgedrückt  und  der  Auslösehebel  12  sowie  der  11 
in  seine  Betriebslage  zurückgezogen.  Dadurch 
kann  aufgrund  der  Kraft  der  Rückholfeder  der 
Übertragungsstößel  21  und  auch  der  Drehhebel  22 
in  die  Ruhestellung  zurückkehren.  Die  nicht  darge- 
stellte  Klappe  des  Behälters  der  Zugabevorrichtung 
20  für  pulverförmiges  Zugabemittel  bleibt  bei  der 
im  Ausführungsbeispiel  beschriebenen  Geschirrs- 
pülmaschine  geöffnet,  und  wird  von  dem  Benutzer 
nach  Auffüllen  mit  neuem  pulverförmigen  Zugabe- 
mittel  durch  Hinterschnappen  hinter  die  Klinke  24 

geschlossen. 
Trotz  der  im  Auslösezustand  aufliegenden 

Übertragungsstößel  11  und  21  oder  13  und  33  ist 
es  für  den  Benutzer  möglich,  die  Tür  zu  öffnen. 

5  Beim  öffnen  der  Tür  wird  die  elastische  Abdekcung 
60  durch  den  vorstehenden  Auslösestößel  11,  13 
zurückgebogen  und  bei  weiterer  Öffnungsbewe- 
gung  der  Tür  gleitet  der  Auslösestößel  12,  13  über 
die  zurückgebogene  elastische  Abdeckung  60.  Das 

io  Fehlen  der  Kraft  der  Auslösefeder  48,  58  führt,  wie 
vorbeschrieben,  zur  der  Rückkehr  der  Übertra- 
gungsstößel  21,  33  in  die  Ruhelage  und  damit  zu 
einem  gegenüber  dem  beim  Öffnen  der  Tür  vorlie- 
genden  Auslösezustand  weiteren  Herausstehen  der 

15  Übertragungsstößel  21,  33. 
Beim  Schließen  der  Tür  wirkt  die  elastische 

Abdeckung  60,  da  sie  von  dem  immer  noch  vorste- 
henden  Auslösestößel  11,  13  in  Richtung  auf  die 
Übertragungsstößel  21,  33  verbogen  wird,  wie  eine 

20  Anlaufschräge,  wobei  auch  aufgrund  des  Auflie- 
gens  der  flexiblen  Abdeckung  60  auf  den  Übertra- 
gungsstößeln  21,  33  die  wieder  in  ihren  Auslösezu- 
stand  zurückgedrückt  werden. 

Um  Toleranzen  in  der  Befestigung  der  Tür 
25  ausgleichen  zu  können,  sind  die  Übertragungsstö- 

ßel  21,  33  an  ihrem  den  Auslösestößeln  11,  13 
gegenüberliegenden  Ende  mit  einer  gegenüber 
dem  Querschnitt  der  Auslösestößel  11,  13  wesent- 
lich  größeren  Auflagefläche  versehen. 

30  Die  vorbeschriebene  Vorrichtung  zur  Betäti- 
gung  der  Zugabevorrichtungen  20,  30  für  Zusatz- 
mittel  ist  auf  einfache  Art  und  Weise  platzsparend 
in  der  Geschirrspülmaschine  angeordnet. 

35  Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zur  Betätigung  mindestens  einer 
Zugabevorrichtung  für  Zusatzmittel  in  Haus- 
haltgeräten,  insbesondere  Wasch-  und  Ge- 

40  schirrspülmaschinen,  die  mit  mechanischen 
Mitteln  in  Verbindung  mit  einer  zu  seiner  Betä- 
tigung  vorgesehenen  Steuereinrichtung  steht, 
die  aus  mechanischen  Steuerungsmitteln  eines 
Programm-Steuergerätes  besteht,  dadurch 

45  gekennzeichnet,  daß  die  Zugabevorrichtung 
(20,  30)  und  die  Steuereinrichtung  (40)  in 
räumlich  getrennten,  zueinander  beweglichen 
Baugruppen  des  Haushaltgerätes  angeordnet 
sind. 

50 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Zugabevorrichtung  (20,  30)  in 
einer  Tür  (1)  zum  Verschließen  eines  Behälters 
(5)  des  Haushaltgerätes  und  die  Steuereinrich- 

55  tung  (40)  in  dem  Gehäuse  (6)  des  Haushaltge- 
rätes  benachbart  zu  dem  Behälter  (5)  angeord- 
net  ist. 

5 
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3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zur  Verbindung  der  Zuga- 
bevorrichtung  (20,  30)  mit  der  Steuereinrich- 
tung  (40)  in  Betriebslage  aufeinanderwirkende 
Übertragungsstößel  (11,  21;  13,  33)  und  damit 
verbundene  Hebel  (12,  14,  22,  34)  angeordnet 
sind,  wobei  die  Übertragungsstößel  (11,  21  und 
13,  33)  in  Betriebslage  im  Bereich  einer  Sei- 
tenwand  (2)  der  Tür  (1)  vor  der  dichtenden 
Anlage  der  Tür  (1)  an  dem  Behälter  (5)  gegen- 
überliegend  angeordnet  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Seiten- 
wand  (2)  der  Tür  (1)  und  der  Behälter  (5)  mit 
Durchtrittsöffnungen  (3  und  4,  7)  für  die  Über- 
tragungsstößel  (11,  21,  13,  33)  versehen  sind, 
wobei  die  Durchtrittsöffnung  (7)  für  den  aus 
dem  Behälter  (5)  austretenden  Auslösestößel 
(11,  13)  als  Stößelführung  (8)  und  die  Durch- 
führungsöffnung  (3,  4)  für  den  durch  die  Sei- 
tenwand  (2)  der  Tür  (1)  austretenden  Übertra- 
gungsstößel  (21  ,  33)  als  elastische  Abdeckung 
(60),  die  eine  Führung  (50)  überdeckt,  ausge- 
bildet  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Auslöse- 
stößel  (11,  13)  in  eine  Nut  (16,  18)  eines  auf 
einer  Steuerscheibe  (43)  des  Programm-Steu- 
ergerätes  aufliegenden  Auslösehebels  (12,  14) 
eingehängt  und  von  einer  zwischen  einer 
Wand  des  Gehäuses  (6)  oder  einem  am  Ge- 
häuse  (6)  befestigten  Halter  (65)  und  dem  Aus- 
lösestößel  (11,  13)  wirkenden  Auslösefeder 
(48,  58)  in  Richtung  auf  die  Durchtrittsöffnung 
(7)  vorgespannt  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Übertra- 
gungsstößel  (21,  33)  mit  einer  zwischen  Zuga- 
bevorrichtung  (20,  30)  und  dem  Übertragungs- 
stößel  (21,  33)  wirkenden  Rückholfeder  (28, 
38)  in  Richtung  auf  die  Durchtrittsöffnung  (3,  4) 
vorgespannt  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kraft  der 
Auslösefeder  (48,  58)  größer  ist  als  die  Kraft 
der  Rückholfeder  (28,  38). 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Längsbe- 
wegung  des  Übertragungsstößels  (21,  33)  in 
beiden  Richtungen  mittels  je  eines  Anschlages 
(25,  35  und  55,  26,  36  und  56)  begrenzt  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Übertragungsstößel  (21,  33) 
zur  Begrenzung  der  Längssbewegung  in  Rich- 
tung  auf  die  Durchtrittsöffnung  (3)  mit  einem 
Bund  (25,  35)  versehen  ist,  der  auf  die  Stirn- 

5  seite  (55)  von  vorstehenden  Anschlägen  (57) 
der  Führung  (50)  auflaufen  kann  und  zur  Be- 
grenzung  der  entgegengesetzten  Längsbewe- 
gung  mit  seitlich  vorstehenden  Nasen  (26,  36) 
ausgestattet  ist,  die  auf  die  Rückseiten  (56)  der 

io  vorstehenden  Anschläge  (57)  der  Führung 
(50)  auflaufen  können. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Zugabe- 

15  Vorrichtung  (20)  für  pulverförmiges  Zusatzmit- 
tel  über  einen  Übertragungsstößel  (21)  ausge- 
löst  wird,  der  mit  einem  Drehhebel  (22)  ver- 
bunden  ist  und  über  eine  Klinke  (24)  eine 
vorgespannte,  einen  Behälter  abdichtende 

20  Klappe  freigibt. 

11.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Zugabe- 
vorrichtung  (30)  für  flüssige  Zusatzmittel  über 

25  einen  Übertragungsstößel  (33),  der  mit  einem 
Drehhebel  (34)  verbunden  ist,  ausgelöst  wird, 
wobei  ein  in  den  Drehhebel  (34)  eingehängter 
Auslösestift  (32)  einen  Schließkörper  (31)  von 
seinem  abdichtenden  Sitz  auf  einer  Auslaßöff- 

30  nung  (70)  der  Zugabevorrichtung  (30)  abhebt. 

12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  den  Zugabe- 
vorrichtungen  (20,  30)  ein  gemeinsames 

35  Programm-Steuergerät  zugeordnet  ist,  das  ge- 
trennte  Steuerscheiben  (43)  für  die  Zugabevor- 
richtungen  (20,  30)  besitzt,  die  durch  einen 
gemeinsamen  Programmträger  (41)  betreibbar 
sind. 

40 
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